
Teil136 
(Tracht) Pflanzen 

  Großer Klappertopf – Rhinanthus angustifolius 
 

Der Große Klappertopf  ist eine Pflanzenart  aus der Gattung Klappertöpfe 

innerhalb der Familie der Sommerwurzgewächse. Seinen deutschsprachigen 

Trivialnamen verdankt der Klappertopf seinen reifen Früchten, in denen die Samen 

klappern, wenn sie bewegt werden. Er wurde 2005 zur Blume des Jahres gewählt. 

. 

 

 

Der Große Klappertopf ist eine einjährige krautige Pflanze, die Wuchshöhen von 20 

bis 60 Zentimetern erreicht. Der Stängel ist aufrecht abstehend verzweigt, weist eine 

schwarze Strichelung auf und ist fast kahl.  
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Die Kronröhre ist gleichmäßig aufwärts gebogen, gelb gefärbt, nur der Zahn an der 

Oberlippe ist violett. Die Unterlippe der Krone liegt an der Oberlippe an, daher ist der 

Eingang der Kronröhre verschlossen. Die Samen sind etwa 3 Millimeter lang. 

Beim Großen Klappertopf handelt es sich um einen Therophyten und Halbparasiten. 

• Was ist ein Therophyt? 

Therophyten  sind krautige Pflanzenarten von kurzer Lebensdauer, die eine 

ungünstige Jahreszeit (Winter oder Trockenzeit) als Samen im Boden überdauern.  

Therophyten gibt es als ein- oder zweijährige Pflanzen. Die Samen sind aufgrund 

ihres sehr niedrigen Wassergehaltes sehr kälteresistent. 

Klatschmohn ist ein Beispiel für diesen Lebensformtyp. Klatschmohn tritt meist 

zweijährig auf (winterannuell), kann aber auch einjährig vorkommen 

(sommerannuell). 

Blütenökologisch handelt es sich um Maskenblumen, d. h. ihr oft blaufleckiger 

Schlund ist fast geschlossen. Bestäuber sind langrüsselige Hummeln, seltener auch 

Schmetterlinte. Die Blütezeit inklusive der Frühformen erstreckt sich von Mai bis 

September. 

Die Samen werden als Segelflieger ausgebreitet. 

Der Große Klappertopf kommt auf Wiesen,  Halbtrockenrasen, Wald- und 

Gebüschsäumen vor. Sie gedeiht am besten auf wechselfeuchten, mäßig frischen, 

basenreichen und nährstoffarmen Lehmböden. Durch intensive Mahd oder 

Beweidung wird diese Art gefördert. Der Große Klappertopf findet sich in Höhenlagen 

bis 1300 Metern, ist aber in den Alpen seltener. 
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